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Presseinformation 2018


15 Objekte aus den „Stuttgarter Stadtgeschichten“ 
des StadtPalais – Museum für Stuttgart

1. Das Bedeutungsvollste
	Stuttgarter Rössle: Willkomm der Stadt Stuttgart
[bookmark: _GoBack]
Der Mythos des Stutengarten ist Teil der Stuttgarter Geschichte. Obwohl eindeutige Belege eines solchen Gestüts fehlen, ist das Pferd seit dem 13. Jahrhundert Wappentier der Stadt. 1659 bestellt der Stuttgarter Rat ein festliches Willkommgefäß. Der Augsburger Goldschmied Jeremias Peffenhäuser fertigt den Trinkpokal aus Silber und Gold. Bis heute ist das „Stuttgarter Rössle“ im Wappen der Stadt zu sehen.


2. Das Coolste
	Panda-Maske von Cro

Das Markenzeichen des Stuttgarter Rappers Cro ist eine Panda-Maske. Er trägt sie, um anonym zu bleiben. Das Exemplar des StadtPalais ist aus dem Jahr 2015. Hip-Hop hat in Stuttgart eine lange Tradition. Vorreiter von Cro sind Künstler wie die Fantastischen Vier, die Massiven Töne und Freundeskreis.


3. Das Niedlichste
	Bastardbär

Der Nill’sche Tiergarten ist der erste Zoo Stuttgarts und bekannt für seine Mischlingsbären. Der junge Bastardbär in der Ausstellung des StadtPalais hat sowohl einen Eisbären wie auch einen Braunbären als Elternteil. Er wird nur fünfeinhalb Monate alt und stirbt am 6. Juni 1884. Das präparierte Tier ist eine Leihgabe des Staatlichen Museum für Naturkunde Stuttgart.    


4. Das Schmutzigste
	Feinstaub im Glas

Eine Woche lang kratzt der Stuttgarter Künstler Erik Sturm Feinstaub von Fensterbänken am Neckartor. Ein Kilo des schmutzigen Staubes im Einmachglas führen die Problematik rund um die Luftsituation in Stuttgart eindrucksvoll vor Augen.  


5. Das Kostbarste
	Brosche von Erika Albert (geb. Eßig)

Im Zuge der ‚Eindeutschung‘ schicken die Nationalsozialisten 1942 deutsche Familien nach Polen, darunter auch die Stuttgarter Familie Eßig. Als der Krieg voranschreitet, flüchtet die Familie nach Krumau in Südböhmen. 1945 wird die Familie vertrieben und kehrt fast mittellos nach Stuttgart zurück. In einer speziellen Reisekiste mit doppeltem Boden transportiert die damals 12-jährige Erika den Familienschmuck, darunter die mit geschliffenen Granaten bestückte Brosche.  


6. Das Bunteste/Bekannteste
	Fahrkartenautomat

Wer kennt sie nicht? Die orangenen Fahrkartenautomaten werden mit Entstehung des Verkehrs- und Tarifsverbunds Stuttgart (VVS) in der ganzen Region aufgestellt. Für ihre Übersichtlichkeit – erstmals werden verschiedene Fahrausweise farblich gekennzeichnet – erhalten sie einen Preis und werden bundesweit zum Vorbild.

7. Das Ungewöhnlichste
	„Widerstandsglobus“

Nicht erst seit „Stuttgart 21“ gibt es politischen Widerstand in Stuttgart. Die Krankenschwester Annegret Braun ist eine Aktivistin aus der Friedens- und Kirchentagsbewegung der 1980er Jahre. Zu ihrem 40. Geburtstag erhält sie einen selbstgebastelten „Widerstandsglobus“ von ihrem Bruder. Elektrische Widerstände markieren darauf Orte von Widerstandsbewegungen auf der ganzen Welt.


8. Das Persönlichste
	Uhrenkette aus Haaren der Tochter von Giovanni Pighi

Um 1900 etabliert sich die Stadt als Industriestandort. Die Suche nach Arbeit führt den Italiener Giovanni Pighi aus San Massimo bei Verona nach Stuttgart. Hier heiratet er und gründet eine Familie. Zur Kommunion werden seiner Tochter Maria die Zöpfe abgeschnitten. Aus den Haaren wird eine Uhrenkette für den Vater gefertigt. Giovanni Pighi trägt sie sein ganzes Leben mit sich. Seine alte Heimat Italien besucht er nie mehr. Obwohl er nie Deutscher Staatsbürger wird, bleibt er bis zu seinem Tod im Land. 


9. Das Verspielteste
	Waldorf-Ente

Das Waldorf-Ente aus Holz wackelt mit dem Kopf, wenn sie auf seinen Rädern bewegt wird. Derartige Spielsachen bevorzugt die Waldorfpädagogik gegenüber starren und perfekt durchgestalteten Produkten. Das soll die Spielfreude, Kreativität und Phantasie der Kinder anregen. Stuttgarter Waldorflehrer sind in den 1920er Jahren an der Entwicklung solcher Spielsachen beteiligt. 


10. Das Sportlichste
	Tipp-Kick-Spiel

1924 lässt sich der Stuttgarter Möbelbauer Karl Mayer ein Spiel patentieren, bei dem mit einer Blechspielfigur per Knopf im Kopf ein Würfelball geschossen werden kann. Edwin Mieg aus Schwenningen am Neckar erkennt das Potenzial des Spiels und erwirbt die Patentrechte. Seinen Durchbruch feiert Tipp-Kick spätestens mit der Weltmeisterschaft 1954 in der Schweiz.


11. Das Gemütlichste
	Freischwinger von Ludwig Mies van der Rohe

1927 errichtet der Deutsche Werkbund die Weißenhofsiedlung in Stuttgart. Unter der künstlerischen Leitung von Ludwig Mies van der Rohe entsteht eine bahnbrechende Ausstellung mit namhaften Vertretern des „Neuen Bauens“. Van der Rohe entwirft mit dem Prototyp MR 20 den ersten federnden „Freischwinger“, der in kleiner Serie zum ersten Mal auf dem Weißenhof präsentiert wird. 


12. Das Wegweisendste
	Aschenbecher Initiativgruppe Homosexualität Stuttgart

Der unscheinbare Aschenbecher mit einem Motiv der „Canadian Pacific Railway“ gehört zur Ausstattung einer wegweisenden Gruppierung. Das nachträglich aufgemalte „ihs Stammtisch“ steht für die Initiativgruppe Homosexualität Stuttgart. Bereits seit den 1970er Jahren setzt sich die Initiative für die Belange von LSBTTIQ-Menschen ein.


13. Das Älteste
	Grabungsfunde unter dem Schillerplatz

1972 werden im Zuge des Tiefgaragenbaus am Schillerplatz kleine archäologische Grabungen durchgeführt. Obwohl die Grabungen keine Priorität genießen, können kleinere Gegenstände geborgen werden. Krüge, Perlen und Murmeln zeugen vom Alltagsleben am Schlossplatz und können bis ins 14. Jahrhundert zurückdatiert werden.


14. Das Prunkvollste
	Tafelaufsatz für das neue Stuttgarter Rathaus von 1905

Aus vergoldetem Silber hergestellt, drückt der Tafelaufsatz für das neue Rathaus von 1905 mit seinem ganzen Prunk den Stolz des Bürgertums aus. Oben auf thront das Stuttgarter Rössle im Ehrenkranz, während die Wappen der anderen württembergischen Städte nur den Rand zieren. 


15. Das Schwerste
	Kapitell des abgerissenen Kronprinzenpalais

Aus einem Eckpfeiler des Kronprinzenpalais stammt das 380 Kilogramm schwere Kapitell aus Sandstein. Von 1850 bis 1962 schmückte es die Außenfassade, dann muss der im Krieg beschädigte Bau dem Planie-Tunnel unter dem kleinen Schlossplatz weichen. Heute steht an dieser Stelle das Kunstmuseum.
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